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(54) Zerkleinerungsvorrichtung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung (1) zur Zerkleinerung von Objekten, wobei die Vor-
richtung (1) einen eine Umfangswand (3) und einen Bo-
den (4) aufweisenden Behälter (2) und einen in einem
unteren Bereich des Behälters (2) vorgesehenen Auf-
nahmekopf (5) aufweist, an dem wenigstens ein Schlag-
werkzeug (6) vorgesehen ist, das in dem unteren Bereich
des Behälters (2) umläuft. Es ist die Aufgabe der vorlie-

genden Erfindung, eine Zerkleinerungsvorrichtung zur
Verfügung zu stellen, welche eine effektive Zerkleine-
rung von Objekten ermöglicht und dennoch kontinuierlich
betrieben werden kann. Die Aufgabe wird durch eine Vor-
richtung zur Zerkleinerung von Objekten der oben ge-
nannten Gattung gelöst, bei welcher wenigstens ein Teil
der Umfangswand (3) und/ �oder des Bodens (4) des Be-
hälters siebartig ausgebildet ist, sodass der Behälter (2)
wenigstens dort gegenüber der Umgebung offen ist.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Zerkleinerung von Objekten, wobei die Vorrich-
tung einen eine Umfangswand und einen Boden aufwei-
senden Behälter und einen in einem unteren Bereich des
Behälters vorgesehenen Aufnahmekopf aufweist, an
dem wenigstens ein Schlagwerkzeug vorgesehen ist,
das in dem unteren Bereich des Behälters umläuft.
�[0002] Eine Vorrichtung dieser Gattung ist aus der
deutschen Patentschrift DE 43 00 784 C2 bekannt. Die
bekannte Vorrichtung dient zur Zerkleinerung von zu ent-
sorgenden Geräten, die Hartschaum oder Hartkunststof-
fe aufweisen, wie beispielsweise Kühlschränken. Da bei
der Entsorgung solcher Geräte auch giftige Gase wie
Fluorchlorkohlenwasserstoffe frei werden, weist die be-
kannte Vorrichtung einen gegenüber der Umgebung ab-
geschlossenen Mahlbehälter auf, aus welchem kein
Fluorchlorkohlenwasserstoff während des Mahlprozes-
ses nach außen treten kann. Der Inhalt des nach außen
hin abgeschlossenen Behälters wird während des Zer-
mahlens der zu entsorgenden Geräte mit Stickstoff iner-
tisiert. Das Inertgas soll durch die Abgeschlossenheit des
Behälters während des Zerkleinerungsvorganges in dem
Behälter bleiben, um Staubexplosionen vorzubeugen.
�[0003] Bedingt durch den Aufbau der bekannten Vor-
richtung ist diese zunächst mit dem zu zermahlenden
Gut zu befüllen, der Innenraum der Vorrichtung wird
nachfolgend inertisiert, daraufhin wird das zu zerklei-
nernde Gut in der Vorrichtung zermahlen, das Inertgas
und die bei der Vermahlung entstehenden Gase danach
evakuiert und abschließend das zerkleinerte Mahlgut
ausgetragen. Mit der bekannten Vorrichtung ist eine sehr
effektive Zerkleinerung von Geräten möglich. Jedoch
lässt sich aufgrund der geforderten Abgeschlossenheit
eine kontinuierliche Arbeitsweise, gleichbleibend mit ho-
mogenem Output, in welcher dem Innenraum der be-
kannten Zerkleinerungseinrichtung fortlaufend zu zer-
kleinerndes Gut zugeführt und das zerkleinerte Mahlgut
ausgetragen wird, mit der bekannten Vorrichtung nicht
realisieren.
�[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Zerkleinerungsvorrichtung zur Verfügung
zu stellen, welche eine effektive Zerkleinerung von Ob-
jekten ermöglicht und dennoch kontinuierlich betrieben
werden kann.
�[0005] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung zur
Zerkleinerung von Objekten der oben genannten Gat-
tung gelöst, bei welcher wenigstens ein Teil der Um-
fangswand und/�oder des Bodens des Behälters siebartig
ausgebildet ist, sodass der Behälter wenigstens dort ge-
genüber der Umgebung offen ist.
�[0006] Da erfindungsgemäß ein Teil der Umfangs-
wand und/�oder des Bodens des Behälters siebartig aus-
gebildet ist, kann durch die wenigstens eine siebartige
Öffnung an dem Behälter kontinuierlich zerkleinertes Ma-
terial aus dem Behälterinneren nach außen ausgetragen
werden. Da darüber hinaus von dem Behälter der erfin-

dungsgemäßen Vorrichtung gerade nicht gefordert ist,
dass er gegenüber der Umgebung abgeschlossen sein
muss, kann dem Behälter der Vorrichtung kontinuierlich
zu zerkleinerndes Material zugeführt werden, sodass im
Ergebnis eine kontinuierliche Zuführung von zu zerklei-
nernden Objekten als auch ein kontinuierlicher Austrag
von zerkleinertem Material erfindungsgemäß realisier-
bar ist.
�[0007] Aufgrund der siebartigen Ausbildung des Teils
der Umfangswand und/des Bodens des Behälters, durch
welchen zerkleinertes Material nach außen ausgetragen
werden kann, bleibt solches Material, das noch nicht aus-
reichend genug zerkleinert wurde, in dem Behälter, wäh-
rend Material einer durch das Sieb passenden Größe
durch das siebartige Teil der Umfangswand und/ �oder des
Bodens des Behälters aus dem Behälter ausgetragen
werden kann. So kann durch die Struktur des siebartigen
Teils die Größe bzw. Feinheit des ausgetragenen, zer-
kleinerten Materials bestimmt werden.
�[0008] Durch die siebartige Ausbildung des Teils der
Umfangswand und/�oder des Bodens des Behälters kann
zudem bei bestimmten zu zerkleinernden Materialien ei-
ne Auffaserung der Oberfläche realisiert werden, wo-
durch das zerkleinerte Material im Folgenden besser ver-
arbeitbar bzw. verwertbar ist.
�[0009] In einer vorteilhaften Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung ist wenigstens ein Sieb in der Um-
fangswand in dem unteren Bereich des Behälters vorge-
sehen, in welchem das wenigstens eine Schlagwerkzeug
umläuft. Damit kann das durch das wenigstens eine
Schlagwerkzeug zerkleinerte Material direkt an das Sieb
geworfen werden, wobei dasjenige zerkleinerte Material,
dessen Durchmesser geringer als die Öffnungen des
Siebes ist, direkt durch das Sieb aus dem Behälter nach
außen ausgetragen werden kann.
�[0010] In einem bevorzugten Beispiel der vorliegen-
den Erfindung ist ein mit einem Austragsschacht gekop-
peltes Sieb partiell in der Umfangswand des Behälters
vorgesehen. So kann das mit dem wenigstens einen
Schlagwerkzeug zerkleinerte Mahlgut, welches unter-
halb einer bestimmten Korngröße liegt, durch das Sieb
und den damit verbundenen Austragsschacht vorteilhaft
aus dem Behälter ausgetragen und daraufhin geeignet
gesammelt, weitertransportiert und/�oder verarbeitet wer-
den.
�[0011] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
vorliegenden Erfindung ist ein Sieb umlaufend in der Um-
fangswand des Behälters vorgesehen. Hierdurch kann
besonders viel zerkleinertes Material, das durch das we-
nigstens eine Schlagwerkzeug an die Umfangswand des
Behälters geworfen wird, durch das umlaufend vorgese-
hene Sieb nach außen ausgetragen werden. Um das so
ausgetragene Mahlgut vorteilhaft sammeln zu können,
kann beispielsweise ein zweiter Mantel um die Umfangs-
wand des Behälters vorgesehen werden, welcher sich
zumindest im Bereich des Siebes befindet.
�[0012] Gemäß einer anderen, ebenfalls vorteilhaften
Variante der vorliegenden Erfindung ist im Wesentlichen
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die gesamte Fläche des Bodens als ein Sieb ausgebildet.
Damit kann zerkleinertes Mahlgut einer bestimmten
Korngröße über den Boden des Behälters, auf welchen
das Mahlgut fällt, ausgetragen werden.
�[0013] Beispielsweise weist der siebartig ausgebildete
Teil der Umfangswand und/�oder des Bodens eine Viel-
zahl runder, ovaler, rechteckiger und/�oder quadratischer
Öffnungen auf. Die Form der Öffnungen kann dabei an
die gewünschten Eigenschaften des zu zerkleinernden
Materials angepasst werden, ist aber grundsätzlich va-
riabel.
�[0014] Günstigerweise weisen die Öffnungen einen
Querschnitt von etwa 75 mm2 bis etwa 2.000 mm2 auf.
Hierdurch kann zerkleinertes Material, dessen Korngrö-
ße bzw. Faserdurchmesser geringer als der Querschnitt
der Öffnungen ist, ausgetragen werden. Durch die ge-
ringe Korngröße bzw. Feinfasrigkeit des ausgetragenen
zerkleinerten Materials, ist dieses im Weiteren beson-
ders gut verarbeitbar bzw. verwertbar. So kann beispiels-
weise bei der Zerkleinerung von Ersatzbrennstoffen ein
feinfasriges, zerkleinertes Material aus der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung ausgetragen werden, welches be-
sonders gut verbrennbar ist, sodass die Verbrennung na-
hezu rückstandsfrei erfolgen kann.
�[0015] Es ist besonders von Vorteil, wenn der Aufnah-
mekopf an einer von unten in den Behälter eingeführten
Antriebswelle vorgesehen ist, die mit einem Antriebsmo-
tor verbunden ist. Somit kann der Aufnahmekopf über
die von dem Antriebsmotor angetriebene Antriebswelle
das wenigstens eine Schlagwerkzeug rotieren und damit
die zu zerkleinernden Objekte vorteilhaft zermahlen.
�[0016] Die Antriebswelle ist vorzugsweise mit einem
Keilriemen gekoppelt, der mit einem seitlich des Behäl-
ters vorgesehenen Antriebsmotor gekoppelt ist. Über
den Keilriemen kann die Antriebswelle und damit der Auf-
nahmekopf in eine Drehbewegung versetzt werden, so-
dass das wenigstens eine daran vorgesehene Schlag-
werkzeug innerhalb des Behälters rotieren und das zu
zerkleinernde Gut zermahlen kann.
�[0017] In einem Beispiel der vorliegenden Erfindung
ist das wenigstens eine Schlagwerkzeug flexibel ausge-
bildet. So ist es möglich, als Schlagwerkzeug eine oder
mehrere Ketten zu verwenden, das bzw. die innerhalb
des Behälters die zu zerkleinernden Objekte sowohl
durch die Wirkung des wenigstens einen flexiblen
Schlagwerkzeugs als auch durch die Eigenbewegung
und Reibung der zu zerkleinernden Objekte untereinan-
der zermahlen.
�[0018] In einer anderen, ebenfalls empfehlenswerten
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung ist das we-
nigstens eine Schlagwerkzeug starr ausgebildet. Auch
hiermit lässt sich eine effektive Zerkleinerung des zu zer-
kleinernden Gutes in Folge der Rotationsbewegung des
wenigstens einen Schlagwerkzeuges im unteren Bereich
des Behälters erzielen.
�[0019] In einem besonders vorteilhaften Beispiel der
vorliegenden Erfindung ist die erfindungsgemäße Vor-
richtung eine Zerkleinerungsvorrichtung für Ersatz-

brennstoffe mit noch enthaltenen Metallanteilen. Durch
die siebartige Ausbildung des wenigstens einen Teils der
Umfangswand und/�oder des Bodens des Behälters der
Zerkleinerungsvorrichtung kann aus den zu zerkleinern-
den Ersatzbrennstoffen (EBS) ein feinfasriges, zerklei-
nertes Material erzeugt werden. Durch die spezielle Form
der Zerkleinerung in der erfindungsgemäßen Zerkleine-
rungsvorrichtung kann die Oberfläche des zerkleinerten
Materials aufgefasert werden, wodurch das zerkleinerte
Material im Folgenden besonders gut verbrennen kann,
wobei die Verbrennung nahezu rückstandsfrei erfolgt.
Dies ist ein besonderer Vorteil gegenüber herkömmli-
chen Zerkleinerungsvorrichtungen für Ersatzbrennstof-
fe, welche im Wesentlichen Schneideprozesse nutzen,
um die Ersatzbrennstoffe zu zerkleinern, welche im Fol-
genden mit erheblichen Rückständen verbrennen.
�[0020] Vorteilhafte Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung werden im Folgenden anhand der Figuren
der Zeichnung näher erläutert, wobei

Figur 1 schematisch eine Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Zerkleinerungsvorrichtung
mit einem partiell in der Umfangswand des
Behälters vorgesehenen Sieb und einem fle-
xiblen Schlagwerkzeug zeigt;

Figur 2 schematisch eine weitere Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Zerkleinerungsvor-
richtung mit einem partiell in der Umfangs-
wand des Behälters vorgesehenen Sieb und
einem starren Schlagwerkzeug zeigt;

Figur 3 schematisch eine weitere Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Zerkleinerungsvor-
richtung mit einem umlaufend in der Umfangs-
wand des Behälters vorgesehenen Sieb zeigt;

Figur 4 schematisch eine weitere Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Zerkleinerungsvor-
richtung mit einem in der Fläche des Bodens
des Behälters vorgesehenen Sieb mit runden
Sieböffnungen zeigt;

Figur 5 schematisch eine weitere Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Zerkleinerungsvor-
richtung mit einem in der Fläche des Bodens
des Behälters vorgesehenen Sieb mit quadra-
tischen Sieböffnungen zeigt; und

Figur 6 schematisch eine weitere Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Zerkleinerungsvor-
richtung mit einem in der Fläche des Bodens
des Behälters vorgesehenen Sieb mit ovalen
Sieböffnungen zeigt.

�[0021] Figur 1 zeigt schematisch eine Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Zerkleinerungsvorrich-
tung 1. Die Zerkleinerungsvorrichtung 1 weist einen Be-
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hälter 2 mit einer Umfangswand 3, einem Boden 4 und
einem Deckel 19 auf. Der Behälter 2 ist in dem gezeigten
Beispiel etwa zylinderförmig ausgebildet, kann jedoch in
anderen Ausführungsformen der Erfindung auch eine
andere Form aufweisen. Ferner ist der Behälter 2 in Figur
1 mit nur einer Umfangswand 3 dargestellt, wobei in an-
deren Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung
der Behälter 2 auch doppelwandig oder mit einem zwei-
ten Mantel vorgesehen sein kann. Ferner kann der Be-
hälter 2 mit einer Schallisolierung versehen sein.
�[0022] In den Behälter 2 ist von unten her eine An-
triebswelle 12 eingeführt, an deren oberseitigem Ende
ein Aufnahmekopf 5 in Form einer Nabe angeordnet ist.
Der Aufnahmekopf 5 befindet sich zentral in dem Behäl-
ter 2 in einem unteren Bereich des Behälters 2.
�[0023] An dem Aufnahmekopf 5 ist in dem in Figur 1
gezeigten Beispiel wenigstens ein flexibles Schlagwerk-
zeug in Form einer oder mehrerer Ketten 6 vorgesehen,
welche dann, wenn die Antriebswelle 12 in Rotation ver-
setzt wird, in dem unteren Bereich des Behälters 2 um-
laufen.
�[0024] In einer anderen Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung, wie sie beispielsweise schematisch
durch die Zerkleinerungsvorrichtung 1’ in Figur 2 gezeigt
ist, kann anstelle des wenigstens einen flexiblen Schlag-
werkzeugs 6 in Figur 1 auch ein starres Schlagwerkzeug,
beispielsweise in Form einer oder mehrerer Stangen 7,
die mit dem Aufnahmekopf 5 verbunden sind, verwendet
werden.
�[0025] Die Antriebswelle 12 ist über einen Keilriemen
14 mit einem seitlich des Behälters 2 vorgesehenen An-
triebsmotor 3 verbunden, welcher beispielsweise an ei-
ner Motoraufhängung befestigt sein kann.
�[0026] Der Behälter 2 aus Figur 1 ist mit Standbeinen
15 versehen, durch welche die Zerkleinerungsvorrich-
tung 1 auf verschiedenste Unterlagen gestellt werden
kann.
�[0027] In dem in Figur 1 gezeigten Beispiel ist in dem
unteren Bereich des Behälters 2 in der Umfangswand 3
partiell ein Sieb 8 vorgesehen, welches mit einem Aus-
tragsschacht 11 gekoppelt ist. Das Sieb 8 weist in dem
gezeigten Beispiel eine Vielzahl runder Öffnungen 16
auf, durch welche zerkleinertes Material, dessen Korn-
bzw. Fasergröße geringer als der Querschnitt der runden
Öffnungen 16 ist, aus dem Behälterinneren nach außen
ausgetragen werden kann.
�[0028] Die Zerkleinerungsvorrichtung 1 ist derart auf-
gebaut, dass dem Behälter 2 kontinuierlich zu zerklei-
nerndes Gut, wie beispielsweise Ersatzbrennstoffe, zu-
geführt werden kann. Die zu zerkleinernden Objekte wer-
den durch die Wirkung des wenigstens einen Schlag-
werkzeugs 6, 7 als auch durch die Eigenbewegung und
Reibung des Mahlgutes untereinander sowie durch die
Wechselwirkung des zu zerkleinernden Gutes mit der
Behälterinnenwand beim Aufschleudern des zu zerklei-
nernden Gutes durch das wenigstens eine Schlagwerk-
zeug weitgehend zerkleinert. Bei der Zerkleinerung kann
eine Korn- bzw.

�[0029] Fasergröße von weniger als 0,2 mm erreicht
werden. Bei der Zerkleinerung werden in dem Behälter-
inneren Temperaturen zwischen 30 °C und 90 °C er-
reicht.
�[0030] Bei der Zerkleinerungsvorrichtung 1 kann durch
das Sieb 8 kontinuierlich zerkleinertes Material ausge-
tragen werden, wobei das Sieb 8 und somit auch der
Behälter 2 ständig gegenüber der Umgebung offen sind.
�[0031] Figur 2 zeigt schematisch eine weitere Ausfüh-
rungsvariante einer erfindungsgemäßen Zerkleine-
rungsvorrichtung 1’, die, wie oben beschrieben, im Ver-
gleich zu der Zerkleinerungsvorrichtung 1 aus Figur 1 ein
anderes Schlagwerkzeug, nämlich wenigstens ein star-
res Schlagwerkzeug 7, aufweist. Hinsichtlich der weite-
ren Merkmale der Zerkleinerungsvorrichtung 1’ sei auf
die oben erfolgten Erläuterungen der Zerkleinerungsvor-
richtung 1 aus Figur 1 verwiesen.
�[0032] Figur 3 zeigt schematisch eine weitere mögli-
che Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Zerklei-
nerungsvorrichtung 1 ", welche im Wesentlichen ähnlich
wie die Zerkleinerungsvorrichtung 1 aus Figur 1 aufge-
baut ist. Anstelle des in der Zerkleinerungsvorrichtung 1
aus Figur 1 partiell in der Umfangswand 3 vorgesehenen
Siebes 8 ist in der Zerkleinerungsvorrichtung 1" in Figur
3 umlaufend in der Umfangswand 3 des Behälters 2 ein
Sieb 9 vorgesehen. Das Sieb 9 weist in der gezeigten
Ausführungsform eine Vielzahl runder Öffnungen 16 auf,
wobei in anderen Ausführungsformen der vorliegenden
Erfindung die Öffnungen auch einen anderen, wie bei-
spielsweise einen ovalen, rechteckigen und/�oder qua-
dratischen Querschnitt aufweisen können. Die Öffnun-
gen 16 weisen in dem Beispiel aus Figur 3 einen Quer-
schnitt von etwa 950 mm2 auf.
�[0033] Durch das Sieb 9, das kontinuierlich gegenüber
der Umgebung offen ist, kann kontinuierlich während der
Zerkleinerung von Material in dem Behälterinneren 2 der
Zerkleinerungsvorrichtung 1" zerkleinertes Material
nach außen ausgetragen werden.
�[0034] Figur 4 zeigt schematisch eine Draufsicht auf
einen Boden 4 eines Behälters 2 einer weiteren Ausfüh-
rungsvariante einer erfindungsgemäßen Zerkleine-
rungsvorrichtung 1"’. In der in Figur 4 gezeigten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist im Wesentlichen die gesamte
Fläche des Bodens 4 als ein Sieb 10 mit einer Vielzahl
runder Öffnungen 16 ausgebildet. Die Öffnungen 16 wei-
sen einen Querschnitt von etwa 75 mm2 bis etwa 2.000
mm2 auf.
�[0035] Durch den Boden 4 ist eine Antriebswelle 12
hindurchgeführt, welche über einen Keilriemen 14 mit
einem Antriebsmotor 13 gekoppelt ist.
�[0036] Figur 5 zeigt schematisch eine Draufsicht auf
einen Boden 4 eines Behälters 2 einer weiteren mögli-
chen Ausführungsvariante der erfindungsgemäßen Zer-
kleinerungsvorrichtung 1"", wobei im Wesentlichen über
die gesamte Fläche des Bodens 4 verteilt quadratische
Öffnungen 17 vorgesehen sind, die in dem Boden 4 ein
Sieb 10’ ausbilden. Hinsichtlich der weiteren Merkmale
der Zerkleinerungsvorrichtung 1"" sei auf die oben erläu-
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terten Ausführungsformen 1, 1’, 1", 1"’ verwiesen.
�[0037] Figur 6 zeigt schematisch eine weitere Ausfüh-
rungsvariante einer erfindungsgemäßen Zerkleine-
rungsvorrichtung 1""’, wobei im Wesentlichen über die
gesamte Fläche des Bodens 4 des Behälters 2 der Zer-
kleinerungsvorrichtung 1""’ ein Sieb 10" mit ovalen Öff-
nungen 18 ausgebildet ist. Hinsichtlich der weiteren
Merkmale der Zerkleinerungsvorrichtung 1 ""’ wird auf
die obige Beschreibung zu den Zerkleinerungsvorrich-
tungen 1, 1’, 1", 1"’ und 1"" verwiesen.
�[0038] Die erfindungsgemäße Zerkleinerungsvorrich-
tung 1, 1’, 1", 1 "’, 1"", 1""’ eignet sich insbesondere für
die Zerkleinerung von Ersatzbrennstoffen (EBS). Durch
den Einsatz der erfindungsgemäßen Zerkleinerungsvor-
richtung 1, 1’, 1", 1"’, 1"", 1""’ können Ersatzbrennstoffe
zu feinfaserigen Materialien zerkleinert bzw. zermahlen
werden. Es hat sich gezeigt, dass das erfindungsgemäß
zerkleinerte Material im Vergleich zu herkömmlichen,
durch Schneideprozesse zerkleinerten Ersatzbrennstof-
fen deutlich besser verbrennbar ist. Insbesondere kann
durch die erfindungsgemäße Zerkleinerungsvorrichtung
1, 1’, 1", 1"’, 1"", 1""’ eine Vergrößerung und Auffaserung
der Oberfläche des zerkleinerten Materials erreicht wer-
den, wodurch im Nachfolgenden die Verbrennung des
zerkleinerten Ersatzbrennstoffmaterials rückstandsfrei-
er erfolgen kann. Zusätzlich wird überraschenderweise
ein besonders hoher Durchsatz erfindungsgemäß gera-
de dadurch erreicht, dass, entgegen dem in der Druck-
schrift DE 43 00 784 C2 geforderten Prinzip, der Behälter
2 der Zerkleinerungsvorrichtung 1, 1’, 1", 1"’, 1"", 1""’ per-
manent gegenüber der Umgebung offen ist, indem in der
Umfangswand 3 und/�oder dem Boden 4 des Behälters
2 wenigstens ein Teil 8, 9, 10 siebartig ausgebildet ist
und über das Sieb 8, 9, 10 permanent Material ausge-
tragen wird.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1, 1’, 1", 1"’, 1"", 1""’) zur Zerkleinerung
von Objekten, wobei die Vorrichtung einen eine Um-
fangswand (3) und einen Boden (4) aufweisenden
Behälter (2) und einen in einem unteren Bereich des
Behälters (2) vorgesehenen Aufnahmekopf (5) auf-
weist, an dem wenigstens ein Schlagwerkzeug (6,
7) vorgesehen ist, das in dem unteren Bereich des
Behälters (2) umläuft, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Teil (8, 9, 10) der Umfangs-
wand (3) und/ �oder des Bodens (4) des Behälters (2)
siebartig ausgebildet ist, sodass der Behälter (2) we-
nigstens dort gegenüber der Umgebung offen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Sieb (8, 9) in der
Umfangswand (3) in dem unteren Bereich des Be-
hälters (2) vorgesehen ist, in welchem das wenig-
stens eine Schlagwerkzeug (6, 7) umläuft.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein mit einem Austragsschacht
(11) gekoppeltes Sieb (8) partiell in der Umfangs-
wand (3) des Behälters (2) vorgesehen ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Sieb (9) umlaufend in der
Umfangswand (3) des Behälters (2) vorgesehen ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im We-
sentlichen die gesamte Fläche des Bodens (4) als
ein Sieb (10, 10’, 10") ausgebildet ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der sieb-
artig ausgebildete Teil (8, 9, 10) der Umfangswand
(3) und/�oder des Bodens (4) eine Vielzahl runder,
ovaler, rechteckiger und/ �oder quadratischer Öffnun-
gen (16, 17, 18) aufweist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Öffnungen (16, 17, 18) einen
Querschnitt von etwa 75 mm2 bis etwa 2.000 mm2

aufweisen.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das we-
nigstens eine Schlagwerkzeug (6) flexibel ausgebil-
det ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das wenigstens eine
Schlagwerkzeug (7) starr ausgebildet ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (1) eine Zerkleinerungsvorrichtung für Er-
satzbrennstoffe mit noch enthaltenen Metallanteilen
ist.
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